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reitend dargeftellt . Engel giessen den fymbolifchen Thieren die Evan¬

gelien ein .
Einen böhmifchen Maler aus diefer Periode , Miroslaw , nennt uns ein

lateinifches Wörterbuch von 1202 im böhmifchen Mufeum in Prag .
Von niederländifchen Miniaturen aus diefer Zeit ift befonders merk¬

würdig ein Commentar zum Buche Hiob in der Bibliothek zu Paris

(Nr . 15675 lat . ) , weil hier fchon mit Entfchiedenheit die Manier auftritt ,
allen Perfonen das Coftüm der Gegenwart zu geben : Hiob , feine Freunde ,
die Krieger erfcheinen in der Tracht des zwölften Jahrhunderts .

Die franzöfifche Miniaturmalerei ftand in der romanifchen Periode

unter überwiegendem Einfluffe des irifch - angelfächfifchen Stils . Als felb -

ftändige Werke find zu citiren : ein Miffale aus dem elften Jahrhundert
und aus St . Germain -des-Pres flammend , mit einem Abendmahle , in welchem

Chriftus viel grösser als die Apoftel , und einer Kreuzigung , wo der Heiland

bereits mit gekreuzten Beinen abgebildet ift ; eine Bibel aus St . Martial

in Limoges mit Initialen , welche gut gezeichnete , mit Wafferfarben ohne

Schatten colorirte Miniaturen enthalten (Ende desfelben Jahrhunderts ) ; ein

etwa gleichzeitiges Miffale aus St . Denis , welches fich im Colorit der

byzantinifchen Schule nähert ; ein Antiphonarium von 1188 mit fchwarzen

Umriffen , weissen Linien zur Bezeichnung der Gewandfalten und weissen

Lichtern und dem Beftreben , das Nackte zu modelliren . Alle diefe Werke

gehören der Bibliothek zu Paris an (Nr . 10547 lat - » 8 lat . , 9436 lat . ,

17716 lat . ) .
Im Archiv von Barcelona findet fich ein Liber feudorum Al -

fonsi I , mit Miniaturen in byzantinifchem Stil aus dem zwölften und eine

Handfchrift der Constitutiones de Catalufia mit befferen Miniaturen

aus dem dreizehnten Jahrhundert . Pedro da Pamplona verfertigte um 1250
eine Bibel in zwei Bänden für Alonfo den Weifen , welcher fie der Kathe¬

drale von Sevilla fchenkte.

VI .

Gothische Zeit .

Als erfte Epoche des germanifchen Stils in der deutfchen und nieder¬

ländifchen Malerei nimmt Waagen 1 die Zeit vom Aufkommen des gothi -

fchen Bauftils bis auf die Brüder van Eyck an und gliedert diefelbe wieder ;

1250— 1350 , die Zeit , in welcher das Malen fich wefentlich auf die Illu -

Handbuch der Malerschulen .
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mination gezeichneter Umriffe befchränkt , dann 1350 —1420 , Ausbildung
der eigentlichen felbftändigen Malerei.

Die Miniaturmalerei folgt naturgemäss dem Entwicklungsgänge der
Malerei im Grossen . Wie bekannt , wurde in den nordifchen Ländern die
weitere Ausbildung der Wandmalerei durch die Gothik verhindert , welche
in den Kirchen keine Wandflächen beftehen liess , und deren Gewölbe fchon
durch ihre Höhe , abgefehen von der Veräftelung des Rippenwerks , für die
Aufnahme figuraler Gemälde ungeeignet waren . Und felbft die Tafelmalerei
wurde durch die Raumverhältniffe , die Richtung auf das Hohe und Schmale,
wefentlich bedingt .

In den Miniaturen der früheften Zeit vollzieht fleh der Uebergang
vom Byzantinismus und Romanismus zu natürlicheren Bewegungen und zur
Individualifirung der Köpfe allmählich . Die Mittel zum Ausdruck der
Empfindungen find noch äusserft befchränkt , Herabziehen der Mundwinkel
für Schmerz u . f. w . Durch die fchon in der vorigen Periode wahrge¬
nommene Anwendung der Trachten , Waffen, Geräthe &c . der Zeit auch bei
Darftellung biblifcher Vorgänge erhalten diefe Miniaturen fo grosse Wich¬
tigkeit für die Gefchichte des Coftüms. Die farbigen Bilder find zu Anfang
wirklich noch Federzeichnungen mit ungebrochenen Farben illuminirt, über
die mitunter das Detail, Gewandfalten u . dgl . mit der Feder nachgezeichnet
wird ; erft allmählich gelangen die Künftler felbftändig wieder auf die Stufe,
welche fie mit dem Aufgeben der byzantinifchen Technik verlaffen hatten ;
fie gebrauchen Mitteltöne und Uebergänge zwifchen Licht und Schatten .
Das Streben nach Zierlichkeit und Anmuth führt zu eigenthümlich ge¬
wundenen Stellungen und Verdrehungen des menfchlichen Körpers . In dem
Ornament , den Randverzierungen u . f. w . fowie in der Architektur ver¬
drängen die gothifchen Formen die runden und fülligen der romanifchen Zeit .

Eine Vulgata in zwei Bänden in der Seminarbibliothek zu Lüttich
mit Bildern in den Initialen , datirt vom Jahre 1248 , dürfte das frühefte Bei-
fpiel diefes Stils fein .

Diefen flehen, Waagen zufolge, fehr nahe in der Zeit die in der Kunft
ungleich vorzüglicheren nur hier und da illuminirten Federzeichnungen zu
der franzöfifchen Bearbeitung der Sage von Alexander dem Grossen in
der Bibliotheque royale des Ducs de Bourgogne in Brüffel . In denfelben
ift durchgängig das Zeitcoftüme feftgehalten .

In einem um 1300 verfassten Pfalterium derfelben Bibliothek hat
fich noch die frühere folide Behandlung in Guafch erhalten .

Mehrere minirte Handfchriften niederländifchen Urfprungs finden fich
in der Bibliothek zu Cambrai ; 1 in der Bibliothek zu Paris eine Hand-
fchrift von Theilen des Alten und dem ganzen Neuen Teftamente (Nr . 146lat . ) mit Malereien in Guafch .

1 Durieux , les Miniatures des manuscr , de la Bibi , de Cambrai .
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Eine Bibel in vlamifchen Verfen von Jakob van Maerland in der
Weftreenen’fchen Sammlung im Haag nennt als Maler der ausdrucksvollen
Miniaturen Michiel van der Borch um’s Jahr 1322 .

Wahrfcheinlich aus einem weftphälifchen Nonnenklofter und . aus der

Zeit um 1300 rührt ein Pfalterium mit der Litanei aller Heiligen in der

Ambraferfammlung in Wien her . In 84 Rundbildern , je fechs auf einer

Seite , werden die wichtigften biblifchen Vorgänge von der Erfchaffung der

Welt bis zum jüngften Gericht dargeftellt ; dann folgen zwölf Blätter Calen -

darium mit Monats - und Thierkreisbildern , ferner viele grössere und kleinere

Initialen.
Ein Lectionarium im Klofter zum heil . Kreuz in Regensburg

(dahin zur Reformationszeit aus dem Katharinenklofter in Nürnberg ge¬
flüchtet) enthält u . a . eine merkwürdige Kreuzigung : Chriftus wird von der

MISERICORDIA , SAPIENTIA und OBEDIENTIA (Barmherzigkeit , Weisheit und

Gehorfam) an das Kreuz gefchlagen, — d . h . diefe Eigenfchaften waren Ur-

fache , dass er fich für die Menfchheit opferte — während FIDES (der Glaube)

das Blut der Seitenwunde auffängt.
Die Handfchrift des Parzival Wolframs von Efchenbach in der Bi¬

bliothek zu München (aus der churpfälzifchen Bibliothek) hat nur drei

Bilder , Ritter mit Pferden und Gezeiten auf grünem oder goldenem Grunde,
•die Umriffe kräftig , die Farbenangabe noch gering . Bedeutender ift der

eben dort befindliche und auf gleiche Weife dahin gelangte Trift an von

Gottfried von Strassburg und Ulrich von Thürheim . Kugler vermuthet für

die fchwarzen Federzeichnungen auf farbigem Grunde mit langgeftreckten,

abfichtlich zierlichen, lächelnden Figuren fchweizerifchen Urfprung . (Fig . 46,

Triftan und Ifolde .)
In einem Antiphonarium derfelben Bibliothek mit herrlichen figu-

rirten Initialen auf rothem Grunde nennt fich eine Nonne ADELHAIDIS als

Schreiberin . 1
In Kremsmünfter in Niederöfterreich beftand unter dem Abte

Friedrich von Aich (1274— 1324 ) eine berühmte Schreib - und Malfchule .

Der Weingartner Minnefinger - Codex in der Privatbibliothek des

Königs von Württemberg hat vor jedem Dichter deffen Bild und andere

Miniaturen, von einem geringen Künftler wohl nach einem befferen Original

ziemlich flüchtig gezeichnet und roh illuminirt. Die von den Schweizern

Rüdiger Maneffe, Vater und Sohn , um 1300 gefammelten Minnelieder (im

dreissigjährigen Kriege von Heidelberg nach Paris entführt ) — der Maneffe -

fche Codex — enthalten ähnliche aber beffere Zeichnungen.

Ebenfalls in der Bibliothek zu Paris befinden fich : eine Handfchrift

des Decretum Gratiani (der einen Theil des Corpus juris canonici bilden-

1 Sighart , Geschichte d . büd . Künste im Königreiche Bayern . München 1862 . —

Kugler , Meine Schriften .



218 Miniatur . VI . Capitel : Gothifche Zeit .

den Sammlung von Kirchengeietzen , welche 1151 von dem Camaldulenfer-
mönche Franciscus Gratianus zu Bologna veranftaltet wurde) mit fauber mit
der Feder gezeichneten Figuren von übertriebener Länge ; — ein Lectio -
narium . (Nr. 796 lat .) mit colorirten Zeichnungen in den Initialen ; die Ge¬
burt Chrifti zeigt die Jungfrau im Bette liegend und daneben den h . Jofephmit einem Kurfürftenhute auf dem Kopfe .

Fig . 46 .

Aus dem Triftan in München .

Die Bibliothek zu Heidelberg hat eine Handfchrift des Lehrgedichtsvon Tomaffin von Zirklaere : der welfchen Galt mit ausgemalten Feder¬zeichnungen, allegorifchen Darftellungen und Scenen des wirklichen Lebens .Alle diefe Miniaturen zu Profandichtungen werden aber überragt vonden auf Gold oder Tapetengrund ausgeführten illuminirten Federzeichnungenzu Wolframs von Efchenbach Ritterroman Wilhelm von Oranfe in derBibliothek zu Caffel . Das Manufcript ift 1334 für den Landgrafen Heinrichvon Heffen angefertigt .
^

Die Zeichnungen zu dem Roman find von unge-
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Fig. 17 .
Initial I aus dem

Jaromierfcher Codex .
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künftelter Anmuth und einer für die Zeit überrafchenden
Beherrfchung der Formen . 1

Von dem trierer Erzbifchof Balduin ( 1307 — 1354) her
befinden lieh in Koblenz mehrere Handfchriften mit in-
tereffanten Zeichnungen . So (im Provinzialarchiv dafelbft)
ein Temporale oder Urkundenbuch mit zahlreichen leicht
getufchten und zwei in Guafch ausgeführten Bildern —

archäologifch und culturgefchichtlich intereflanten Darftel-

lungen zur Gefchichte Balduins und feines Bruders , des
Kaifers Heinrich VII . von Luxemburg , — Arabesken und

farbigen Initialen . Das Breviarium des Erzbifchofs und
ein Antiphonarium (in der dortigen Gymnafialbibliothek)
find namentlich bemerkenswerth wegen der zierlichen Ara¬
besken und der humoriftifchen und fatirifchen Randzeich¬

nungen , die ohne alle Beziehung zum Texte nur als Aus¬
fluss der guten oder üblen Laune des Künftlers angefehen
werden können . Noch reicher in diefer Beziehung ift eine
in der Oeffentlichen Bibliothek zu Stuttgart befind¬
liche , auch mit leicht und graziös auf Gold oder Teppich¬
grund ausgeführten Bildern verfehene Vulgata . Die aben-

teuerlichflen Ungeftalten aus Menfchen- und Thierleibern

zufammengefetzt , voll originellen , mitunter derben Humors,
mit ficherer Hand gezeichnet, tummeln fich auf den Ranken,
welche die Seiten unten begrenzen . 2

In diefe Zeit gehört auch die Handfchrift der für

Kaifer Konrad IV . von Hohenftaufen gedichteten Welt¬

chronik des Rudolf von Ems mit Gemälden auf Gold¬

oder Tapetengrund in der Bibliothek zu Stuttgart .
Manche Schreiber - und Malernamen berichten die Chro¬

niken aus diefer Periode , ohne dass wir über ihre Arbeiten

Sicheres wiffen . So Georg Hofemann von Afchersleben,
Conventuale im Klofter Michaelftein im Braunfchweigifchen,
-j- 1288 , ein künfilicher Schreiber ; um 1298 in den Annalen

von Corvey der Maler Gottfchalk Märker ; David Leiftmann

von Lemgo um 1309 im Barfüsserklofter zu Hildesheim,

ein Artißa und künfilicher guter Schreiber; Joh . Ellingerod

um 1309 und Henricus Cordewage um 1328 , Conventualen

im Dominicanerklofter zu Göttingen ; Frater Johannes von

Nordhaufen , ein gelahrter Münch vnd ein guter Schreiber,

1 Eine Probe daraus in K u g 1e r s Meinen Schriften .
2 Verfchiedene Proben folcher Carricaturen hat Kugler in feinen Meinen Schriften

mitgetheilt.
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welcher um die Mitte des vierzehnten Jahrhunderts für das St . Blafienklofter
in Northeim viele Gefang- und Messbücher,
Pfalter und Agenden gefchrieben hat ; ebenda
und als Zeitgenoffe Conradus Torck .

Von böhmifchen Miniaturwerken find zu
nennen : Die Jaromierfcher Bibel im Böhmi¬
fchen Mufeum in Prag . Sie ift nur mit Initialen
und Randverzierungen verfehen , diefe zeichnen
fich aber durch allerlei (an die trierer Miniaturen in
Koblenz und die ftuttgarter Vulgata erinnernde)
humoriftifche Züge aus . Fig . 47 ift ein Initial I
daraus , mit Bildniss und Namen des Malers
BOHUSS LVTOMCZ (Bohufch oder Bohuslav von
Leitmeritz ) und der Jahreszahl 1258 ; Fig . 48
ein C mit Randornament . — Ebenda , in der
Bibliothek des Ftirften Lobkowitz , befindet fich
eine Bibel etwa von 1260 mit 746 Bildern,
ziemlich fchwachen, flüchtig illuminirten Feder¬
zeichnungen von lebendigem Ausdrucke . Per-
fonifikationen in byzantinifcher Weife kommen
noch zahlreich vor , wie Licht , Finfterniss , Tag ,
Nacht , die Paradiefesflüffe. Der Maler, ein junger ,
unbärtiger Mann , nennt fich Vellizlaus . — Auf
der dortigen Univerfitätsbibliothek das Paffio -
nale der Prinzeffin Kunigunde , Aebtiffin zu
St . Georg , älteften Tochter König Ottokars II . ,
für fie verfasst von dem Dominicaner Colda und
gefchrieben von BENESSIUS (Benefch) CANONICUS
St . Georgii im Jahre 1312 . Die Umriffe find
mit der Feder gezeichnet , Schatten und Halb¬
töne leicht in Farben angegeben , das Licht
ausgefpart . In fech § Bildern find Chriftus und
die Kirche als Bräutigam und Braut behandelt :
Chriftus rettet die Braut aus dem Flammenkerker ,
in welchen ein Räuber fie gebracht u . f. w . Die
Bilder zur Paffionsgefchichte find reich an origi¬
nellen Gedanken , die Figuren ausdrucksvoll und
edel, viele den beften gleichzeitigen italienifchen
Arbeiten ebenbürtig . Auf einem Blatte kommt ,fo viel bekannt zum erftenmal , die heil . Veronica in Verbindung mit dem

» wahren Bilde Chrifti« (vera tkon) auf dem Schweisstuche vor . 1
Wocel in Mittheilungen der k . k. Centralcommiffion V . — Waaeen in DeutfehesKunftblatt 1850 . 5

Initial C aus
dem Jaromierfcher Codex .
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In Frankreich , als der Heimath der Gothik , tritt diefer Stil denn auch

in der Miniaturmalerei früher und entfchiedener auf , als in den Nachbar¬

ländern. Als Werke der Uebergangszeit citirt Labarte : 1 den Pfalter der

Königin Ingeburg (der zweiten , 1195 verflossenen Gemahlin des Königs

Philipp Auguft ) ; das Buch war in den Befitz Ludwigs IX . , des Enkels von

Philipp Auguft gelangt und bis in die Zeit Karls VI . bei dem königlichen
Haufe geblieben , gehört aber jetzt der Familie Puyfegur ; den Pfalter der

Bianca von Caftilien ( 1200 — 1252) , der Mutter Ludwigs IX . (Bibliothek

des Arfenals in Paris ) ; die Miniaturen haben noch Goldgrund und find

zum Theil in Guafch ausgeführt ; die ftarken fchwarzen Linien der Umriffe

und der inneren Details geben den Bildern das Anfehen von Glasmalereien ;

das Buch hat auch hübfche Initialen.
Ein befonders günftiges Beifpiel für den Stand der franzöfifchen

Miniaturmalerei im dreizehnten Jahrhundert ift der Pfalter Ludwigs IX . ,
des Heiligen (1215 —1270), ein Pergamentcodex mit 78 Gemälden und acht

grossen Initialen (Fig . 49 mit David und Bathfeba vom Beginne des erften

Pfalms) , durch Vererbung und Schenkung an eine Tochter Karls VI. und

von diefer an das Klofter Poiffy gelangt , während der Revolution verkauft,

1818 vom Fürften Galitzin Ludwig XVIII . zum Gefchenk gemacht , von

Napoleon III . dem Musee des Souverains im Louvre einverleibt und nun

der parifer Bibliothek zurückgegeben (Nr. 10525 lat . ).
Derfelben Zeit gehören an drei Handfchriften in derfelben Bibliothek :

Le livre du tresor (tesoro ) von Brunetto Latini , dem Freunde und

Lehrer Dante ’s , mit dreissig kleinen Bildern zur Leidensgefchichte auf einer

Seite (Nr . 566 fr . ) ; — ein Band mit Romanen , Graalfage u . a . (Nr. 95 fr.)

mit farbigen Randeinfaffungen und fehr merkwürdigen Figürchen ; — ein

Band mit den Mariendichtungen des Gauthier de Coincy (1177 bis

1236 ) mit Figuren von übertriebener Länge .

Späteren Datums find : ein Band mit einem Theile des Ritterromans

von Lancelot vom See (Nr . 342 fr .) mit vielen fchlecht gezeichneten aber

für die Coftümgefchichte intereffanten Miniaturen ; — ein Auszug aus der

Chronik des Mönchs Sigebert von Gemblours (Sigebertus Gemblacensis)

datirt 1278 mit gut gezeichneten kleinen Miniaturen in den Initialen , die

Schatten der Gewänder mit Schwarz angegeben (Nr . 696 fr .) ; — ein Band

mit einem Kalender , Jahrmarktsverzeichniss und Heiligenlegenden , von

1285 und mit Nennung des Malers Henri (Nr. 412 fr. ) .

Eine Foliobibel in der Bibliothek des Arfenals in Paris (T . L . 2)

lässt erkennen , wie der Künftler , welcher die Ausfchmückung der Hand -

fchrift übernommen hatte , auf dem Rande der Blätter die Bilder in allge¬

meinen feften Zügen entwarf , welche dann von feinen Schülern oder Ge-

hülfen in der halben Grösse der Skizze ausgeführt wurden.

1 A . a . o . t . II .



222 Miniatur . VI . Capitel : Gothifche Zeit .

An den franzöfifchen Werken aus der erften Hälfte des vierzehnten
Jahrhunderts conftatirt Labarte das Beftreben , mehr Plaftik in den Figurenzu erreichen ; fo zunächft durch ftärkere Umriffe auf der Schattenfeite . Ineinem Leben des heil . Dionyfius Areopagita (St . Denis ) (Nr . 2090 fr .

Fis .

Initial B aus dem Pfalter Ludwigs des Heiligen .

• u/wt-di

4 -n *

mumm

h&vsäsäia

ffllffitoKi

em »

der parifer Bibliothek ) kommen fchon die Initialen mit zackigen Zweigenund Ranken vor , welche fich über die Ränder des Buches hinziehen . Diezahlreichen Miniaturen in den drei Bänden diefes Werkes zeichnen fichdurch Correctheit und gute Farbengebung aus . Die Schatten in den Ge¬wändern find durch tieferen Localton angedeutet . Zu Anfang des erften
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Bandes ift dargeftellt , wie der Abt Egidius von St . Denis ( 1304— 1326)
dem Könige Philipp V . das Buch darbringt .

Ein Manufcript derfelben Bibliothek (Nr . 1038 fr .) , Vie des saints
Peres , wird ungeachtet des franzöfifchen Textes für englifchen Urfprungs
gehalten ; die Miniaturen darin zeigen entfchieden franzöfifchen Einfluss.

Für die zweite Periode des gothifchen Stils ift charakteriftifch , dass
mehr und mehr an die Stelle der colorirten Federzeichnung die felbftändige
Malerei mit dem Pinfel tritt . Das Auge hatte fich gefchärft in der Beob¬
achtung der Natur , es fasste die Formen richtiger auf und der Künftler
fing an fich klar zu werden über die Bedingungen der körperlichen Er-

fcheinung der Dinge . Demgemäss war er bemüht , durch Schatten und
Licht und Halbtöne den Figuren den Schein der Körperlichkeit zu geben,
und dabei konnte der harte fchwarze Umriss nicht beftehen bleiben , während
anderfeits fich eine feinere Empfindung für das Farbenverhältniss heraus¬
bildete . Die Malerei mit Wafferfarben weicht naturgemäss allmählich wieder
dem Guafch. In der Zeichnung menfchlicher Figuren verräth fich bereits

genaues Studium der Köpfe und Hände , in den erfteren begegnen wir jenem
Ausdrucke der Innigkeit und Milde , welcher die Gemälde aus diefer Zeit
fo anziehend macht ; mit der Kenntniss der Proportionen und der Anatomie
des Körpers ift es dagegen noch fchwach beftellt , die Formen leiden an
übertriebener Magerkeit . Einen bedeutenden Fortfehritt zeigt der reiche,
weichfliessende Faltenwurf ; Kleider und Beiwerk erhalten häufig das Licht
in Geftalt feiner Goldfchraffirung. Den Hintergrund bilden nicht feiten
Architekturen romanifchen oder gothifchen Stils oder Landfchaften ; bis

gegen das Ende des vierzehnten Jahrhunderts finden fich indeffen noch

überwiegend Gründe mit Schachbrett - oder Teppichmufter .
Die franzöfifchen und burgundifchen Fürften Hessen fich die Pflege

der Kalligraphie und Buchmalerei befonders angelegen fein und Werke aus
ihren Ländern kommen daher vornehmlich in Betracht .

Als Vorläufer diefer neuen Richtung werden niederländifche Werke in

der Bibliothek zu Cambrai , noch aus der Zeit von 1350 , un d Aquarell
und Guafch neben einander zeigend , angefehen . Desgleichen eine Bibel mit

5124 kleinen illuminirten Federzeichnungen , Scenen des Alten und des Neuen

Teftaments in Gegenüberftellung (Bibliothek in Paris ' Nr . 6829 bis fr . ) .
Ferner mehrere Codices der burgundifchen Bibliothek in Brüffel , darunter

namentlich das Chronikon minus des Abtes Aegidius von St . Martin
in Tournay mit figurenreichen , ausdrucksvollen Bildchen mit der Feder

leicht auf Gold - oder Tapetengrund gezeichnet. 1 Mit dem Pinfel ausgeführte
Umriffe zeigt fchon ein Messbuch des Presbyter Lorenz von Antwerpen ,
1366 zu Gent gemalt (Weftreenen ’fches Mufeum im Haag ) . Ebendafelbft
befindet fich eine Bibel mit Bildern von Johann von Brügge von 1 3 7 1 •

Ü;
1
;

1. :

V !

l :
■i ,

I :
3; i

1 Schnaafe a . a . O . VI . 527 .
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Wenigftens zehn Jahre früher datirt Pierre Berfuire’s Ueberfetzung des
Livius (Bibliothek in Paris , Nr . 30 fr . ) , dem König Johann II . von Frank¬
reich gewidmet , welcher 1350 zur Regierung kam , aber von 1356 bis zu
feinem Tode , 1364, in britifcher Gefangenfchaft war . Die Perfonen des
Alterthums tragen hier faft ausnahmslos das Coftüm des vierzehnten Jahr¬
hunderts , Aeneas reitet in der Tracht der franzöfifchen Könige feinen
Kriegern vorauf u . f. w .

Unter den für Johanns Nachfolger Karl V . (f 1380 ) gefchriebenen
Büchern derfelben Bibliothek zeichnen fich aus eine Bibel (Nr . 5707 fr.)
mit Grifaillemalereien, in denen Fleifch und Haare leicht mit Farbe angelegt
find ; Chroniques de Saint - Denis (Nr . 2813 fr . ) ebenfalls Grau in Grau
mit goldenen Kronen , Waffen , Thronen &c . ; Rational des divines
offices und eine Allegorie vom König Modus und der Königin Ratio.

Ebenda befinden fich zwei Werke der Chriftine de Pifarr ( 1363— 1406) :
la Cite des Dames und Epitre d’Othea ä Hector , mit lebhaft colo -
rirten Miniaturen , in beiden die Dichterin felbft abgebildet . Le livre des
merveilles du monde (ebenda Nr . 2810 fr.) enthaltend die Reifen des
Marco Polo und anderer Reifender , welches Johann der Unerfchrockene von
Burgund ( 1371— 1419 ) feinem Oheim , dem Herzoge von Berry , fchenkte,ift , den Erzählungen entfprechend , mit abenteuerlichen Darftellungen aus-
geftattet , welche ziemlich gut gezeichnet und mit lebhaften und harmonifchen
Farben gemalt find . Ebenfo wie diefe rühren die fehr fchönen Miniaturen
in dem gleichzeitigen Gebetbuche der Margaretha von Baiern , der
Gemahlin Johanns von Burgund (British Museum ) , grösstentheils von
niederländifchen Künftlern her . Desgleichen in der genannten Anftalt eine
Handfchrift der Gedichte der Chriftine de Pifan , in der Bodleiana in
Oxford ein von 1407 datirtes Gebetbuch mit Compofitionen voll feiner
Individualifirung, Lebendigkeit und Wahrheit . 1

Die Handfchrift des Jagdbuches des Grafen Gafton III . von Foix ,
genannt Phoebus ( 1 3 3 1 — 1 3 82) : De deduitz de la chasse , des bestes sau-
vaiges, et des oyseaux de proye, in der Bibliothek zu Dresden zeichnet fich
durch faubere Thiermalereien und leichtes franzöfifches Randornament aus. 2

Aus der wiener Hofbibliothek gehören hierher : ein Gebetbuch
in franzöfifcher Sprache (Nr . 1969 ) aber nach dem Charakter der Schrift
und der Bilder niederländifchen Urfprungs und etwa zwifchen 1380 und
1390 ausgeführt . Die Bilder find Vignetten vor den Hauptabfchnitten , fehr
zart Grau in Grau . — Le Roman de la rose von Jehan de Mehun
(Nr . 2568) in Frankreich gefchrieben , doch mit niederländifchen Bildern
gegen Ende diefer Periode , Darftellungen aus dem damaligen Leben , der
Mythologie und Gefchichte. Amor , welcher öfter mit dem Dichter in Be-

1 Waagen , Treasures of art in Great Britain .2 K u g 1 e r , Meine Schriften ,
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ziehung gebracht ift , erfcheint als Jüngling in der Tracht der Zeit , einem
kurzen Rocke in Blattgold mit derben fchwarzenSchatten , mit ähnlich goldenen
Flügeln , mennigrothem Tricot und mit einem grossen Bogen , wie die Eng¬
länder fie in der Schlacht bei Azincourt geführt haben . — Ein Gebetbuch
(Nr . 1855 ) , welches die Wittwe Karls IX . von Frankreich , Tochter Kaifer
Maximilians II . , nach Wien gebracht hat . Die grösseren Bilder, welche eine
Fülle eigenthümlicher Erfindungen fowohl auf dem Gebiete der kirchlichen
als auf jenem humoriftifch - weltlicher Vorftellungen enthalten , fcheinen von
einem Niederländer herzurühren , der fonftige Schmuck hat franzöfifchen '

Charakter . Der ganz ungewöhnlich reich ausgeftattete Kalender zeigt auf

jedem Blatte eine grosse Initiale , Bruftbilder von Heiligen des Monats,
kirchliche Vorftellungen , welche fich auf denfelben beziehen , das Zeichen
des Thierkreifes , die Befchäftigungen des Monats , zierliches Rankenorna¬
ment &c . Entfprechend reich verfehen ift das übrige Buch mit Bildern
wahr in den Motiven , mit Figuren von völligen Formen und individuellen
Köpfen ; auf den Rändern mehrfach humoriftifche Vorftellungen, ein Schwein
in fchwarzem Gewände mit Rofenkranz und Pilgerftab u . dergl . — Ein
Gebetbuch über die fünfzehn Freuden der Maria (Nr. 2656) mit vortreff¬
lichen Bildern , Initialen , Randverzierungen mit farbigen und goldenen
Blättern und Knöpfen . 1

Die Miniaturen in drei Handfchriften der parifer Bibliothek aus
dem Anfänge des fünfzehnten Jahrhunderts zeigen in ihrer bewunderns¬

würdig feinen und eleganten Durchführung die Kunft diefer Zeit in ihrer
höchften Vollendung . Diefe Handfchriften find : Les grandes /teures, das
Gebetbuch des Herzogs Johann von Berry , Sohnes Johanns II .,
lateinifch und franzöfifch , mit fchönen Bildern, welche dem Andre Beauneveu

zugefchrieben werden ; der prachtvolle lateinifche Pfalter desfelben Fürften ,
ausgeführt von Jacquemart de Hesdin, Pol de Limbourg und deffen Brüdern
und beendigt 1409 ; und das fogenannte Breviar von Belleville , welches

von Karl VI . von Frankreich dem Könige Richard II . von England ge-

fchenkt worden , nach deffen Tode aber an den Herzog von Berry ge¬
kommen war . Als Eigenthum diefes Fürften find ferner bezeichnet eine

franzöfifche Bibel in zwei Bänden (British Mufeum ) und ein Gebetbuch
des Herzogs von Aumale .

Ausser den fchon erwähnten franzöfifchen und niederländifchen Minia¬

toren diefer Zeit können noch genannt werden : Jacquemin genannt Grin-

gonneur , die Brüder Manuel, Jean von Saint-Eloi, Perreis von Dijon , Cobin

von Lafontaine , Copin von Gent , Guillaume von Bailly (malte 1381 die

Chroniken des Froiffart für Richard II . von England ) , Henri von Trevoux ,
Rambaldis , Jean von Montmartre , Hubert , der Mönch Bernard von
St . Omer u . A . In dem Skizzenbuche eines Malers Jacques Dalive, Dalime

1 Waagen , Kunstdenlemäler in Wien . II .
I . 15
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oder Daliaye (königl. Bibliothek zu Berlin ) finden fich einige Zeichnungen,
welche Entwürfe zu Miniaturen zu fein fcheinen.

Für Deutfchland kommt in diefer Periode ganz vorzüglich die
böhmifche Schule in Betracht . Wie Karl IV . ( 1346 — 1378 ) war auch
fein Sohn Wenzel wenigftens in der erften Zeit feiner Regierung eifrig be-
fliffen , geiftige und materielle Cultur in Böhmen zu pflegen ; es exiftiren
zahlreiche minirte Handfchriften , welche für die genannten Fürften ange¬
fertigt worden find und die Uebereinftimmung mehrerer diefer Malereien mit
gleichzeitigen niederländifchen und franzöfifchen Werken legt die Vermuthung
nahe , dass Karl , welcher am franzöfifchen Hofe erzogen worden war , von
dort Künftler nach Prag berufen habe .

Waagen 1 führt zunächft das lateinifche und böhmifche Gebetbuch
einer prager Aebtiffin (Hofbibliothek in Wien Nr . 1939 ) , ferner zwei
in Prag befindliche Gebetbücher des im Jahre 1350 geftorbenen Erz-
bifchofs Ernft von Prag als Beweife an , dass dortzulande das die Kunft-
epoche charakterifirende Streben nach Schönheit und Stilgemässheit in allen
Stücken bereits vor dem genannten Jahre fich bethätigt habe . Das eine
(Bibliothek des Fürften Lobkowitz ) zeigt in feinen wenigen Bildern grosse
Verwandtfchaft mit dem Altarblatte des Theodorich von Prag in der dortigen
ftändifchen Galerie, nur find die Verhältniffe länger , die Hände mager und
fchwach. Kaifer Karl IV. kommt darin thronend , mit Scepter und Reichs¬
apfel vor . Die Initialen find von feinem Gefchmack in Farben und Ver¬
zierungen , die Randornamente Windungen mit Blättchen in der Weife der
Zeit . Noch werthvoller find die Miniaturen des andern Gebetbuchs (Mu-
feum in Prag ) . Der Engel in dem Bilde der Verkündigung nennt ‘auf
einem Spruchzettel den Namen des Künftlers : Hoc SßlNCO DE TROTINA
P(inxit) .

Ebenda befindet fich und hat in den Initialen und Randverzierungen
figürliche Darftellungen von derfelben Hand das Brevier des Bifchofs Jo¬
hann von Leitmeritz (Uber viaticus) von 1360 . Eine böhmifche Handfchrift
in der Univerfitätsbibliothek zu Prag , Lehre der chriftlichen Wahrheit
von Thomas Stitny , 13Z3 > enthält in den Initialen und Vignetten intereffante
Darftellungen der Firmung , Beichte , Trauung &c . Auf einem Blatte er-
fcheint die Verführung als Teufelchen in Geftalt einer Fledermaus zwifchen
einem Mädchen und einem jungen Ritter ; auf einem andern der Tod als
dürre Geftalt mit einem Todtenfchädel , den Sterbenden würgend . — In
einem Miffale des Domfchatzes in Prag nennt fich der Maler Peter
Brzuchaty ; ein Commentar zur Apokalypfe ebenda hat farblofe äusserft
geiftreiche Zeichnungen . 2

Als das Werk eines böhmifchen Künftlers und zwar des Leutepriefters

1 Deutfehes Kunftblatt 1850 Nr . 37 ff. — Kunstdenkm . in Wien II .2 Schnaafe a . a . 0 .
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von Landskron Johannes von Troppau (Johes DE Oppavia ) ftellt fich ein

wahrfcheinlich für den Erzherzog Albrecht II . von Oefterreich 1368 ge -

fchriebenes Evangeliarium in der wiener Hofbibliothek dar . An

der Spitze eines jeden Evangeliums befinden fich anftatt des herkömmlichen

fchreibenden Evangeliften zwölf kleine Bilder aus deffen Leben . Befonders

fchön find die Initialen und Randverzierungen .

Fig . 50 .

Aus König Wenzels Bibel .

AAL

Für den König Wenzel find angefertigt : eine deutfche Bibel¬

üb erfetzung in fechs Bänden , deren zwei erfte reich mit Initialen und

Vignetten ausgeftattet find . Neben Darftellungen aus der heiligen Schrift

kommt der genannte König vor , thronend , aber auch in Begleitung der

Bademädchen , auf welche er bekanntlich grosse Stücke hielt . (Fig . 50 , ein

Theil einer folchen Initiale .) Im ornamentalen Theile erinnert diefes wie

das vorhergehende und das nächftfolgende Miniaturwerk befonders ftark

an den Einfluss der deutfchen Kunft auf die böhmifche . — Eine Abfchrift
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der Goldenen Bulle vom Jahre 1400 . Die Bilder beziehen fich zum
grossen Theil auf den Inhalt diefes Reichsgrundgefetzes , doch kommt König
Wenzel nicht nur mehrmals als Richter vor, fondern auch wieder im Bade.
» Die bellen Bilder find jenen in der Bibel König Wenzels mindeftens gleich .
Nur gewahrt man an einigen Stellen in der giottesken Form der Augen
wie in den Gewändern offenbar den Einfluss des Tommafo di Modena,
welcher bekanntlich für den Kaifer Karl IV . in Böhmen eine Reihe von
Malereien ausgeführt hat . « 1 — Ein Miffale , gefchrieben 1409 für einen
Erzbifchof von Prag , Sbinko Hafen von Hafenburg , deffen Wappen auf
einem der erften Blätter angebracht und der felbft in dem Anfangsbuch -
ftaben eines der letzten Blätter abgebildet ift , zeigt namentlich in der
kräftigen , tiefen Färbung mehr Verwandtfchaft mit der gleichzeitigen nürn¬
berger als mit der kölnifchen Malerfchule. Initialen und Ränder find fehr
zierlich, in den Vignetten die Köpfchen meift von grosser Feinheit . Eigen-
thümlich find bei dem Palmfonntag der galoppirende Efel , auf welchem
Chriftus reitet , bei der Dreieinigkeit Gott Vater nicht mit Chriftus am Kreuz,
fondern dem Ecce homo vor fleh , bei dem Tode der Maria Petrus als
erfter Papft .

Auch in der Ambrafer Sammlung in Wien befindet fleh ein
für König Wenzel ( 1387 ) angefertigtes (oder wenigftens für diefen be¬
endigtes , aber unter Karl IV . begonnenes ) Miniaturwerk , eine Abfchrift des
Wilhelm von Oranfe Wolframs von Efchenbach mit dem von Ulrich
von dem Türlin hinzugedichteten Anfänge und der Fortfetzung Ulrichs von
Türheim . Pis hat fehr fchöne figurirte Initialen , reiche Randverzierungenund gegen Ende auch felbftändige Bilder zum Texte des Gedichts . » Aus
dem vierzehnten Jahrhundert ift mir keine deutfehe Handfchrift weltlichen
Inhalts bekannt , welche fich an Reichthum und Kunftwerth der Bilder mit
diefem meffen könnte . « 2

Endlich muss einer böhmifchen B i b e 1 handfchrift , altes und neues
Teftament , in der K . K . Studienbibliothek zu Olmütz gedacht werden.
Diefelbe zeigt auf dem erften Blatte in fieben Rundbildern die Schöpfungs¬
tage in - ausserordentlich feiner Behandlung und Durchführung . Die übrigenzahlreichen Miniaturen find von einer gefchickten , doch weniger meifter-
haften Hand .

Unter dem Einfluss der böhmifchen Schule find entftanden , zeichnen
fich aber vor diefer durch grössere Beflimmtheit der Formen , grössereKraft der übrigens harmonifchen Farben aus, die Malereien in einer deutfehen
Ueberfetzung des Rationale divinorum officiorum des Bifchofs Durand
vonMende (f 1296 ) in der wiener Hofbibliothek . Das Buch ift 1384für den Herzog Albrecht II . von Oefterreich begonnen und nach deffen

1 Waagen , Kunstdenkm . in Wien TI .2 Waagen a . a . O .
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Tode , wahrfcheinlich nicht vor 1403 vollendet . Es enthält auch die Bild-

niffe des Herzogs und feines Neffen Wilhelm und beider Gemahlinnen, ferner

Darftellungen , welche fich auf die unter Albrecht erfolgte Erneuerung der

Univerfität Wien beziehen . 1
Ein Gebetbuch mit 26 Bildern , zum Theil auf Goldgrund , Dar¬

ftellungen aus dem Leben Jefu von der Verkündigung bis zum jüngften
Gericht (in der Stiftsbiblioth ^ k in Melk ) , dem Kunftcharakter nach

aus der zweiten Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts , hat ein befonders in-

tereffantes Auferftehungsbild . Jeder Verftorbene kommt aus feinem Sar¬

kophage heraus , eine Figur ift wie eine Mumie eingewickelt , eine andere

zieht das Gewand über den Kopf , Einem hat ein Teufel den Fuss weg-

gebiffen, einem Andern trägt eine weisse Taube den Arm fort.
2

3*

Die fürftl . Liechte nftein ’fche Bibliothek in Wien und das Stift

Lilienfeld in Niederöfterreich befitzen Exemplare einer Concordantia

caritatis von dem Abt des genannten Klofters Ulricus ( 1345—-1351) —

das letztere Exemplar eine Copie aus dem Anfang des fünfzehnten Jahr¬

hunderts , welche unvollendet geblieben ift, und an der fich erkennen lässt,

dass an jedem Blatte fünf Künftlerhände befchäftigt gewefen find , welche

nach und nach Zeichnung , Auffchriften , Gründe und Einrahmung , Ge¬

wänder u . dgl . und fchliesslich die Köpfe malten . Schnaafe findet in diefem

fabrikmässigen , eine grosse Nachfrage vorausfetzenden Betriebe einen neuen

Beweis für die Exiftenz einer Malerfchule in Wien unter Herzog Albrecht III .,

der einen Hofmaler Johannes hatte , und den Nachfolgern diefes Fürften . 8

Bei den Klofteraufhebungen in Oefterreich find viele Codices ver¬

nichtet worden , da man fie als Maculatur verkaufte ; in einer Verfteigerung

im Jahre 1788 ging das Gebetbuch Herzog Albrechts II . aus dem Kart -

häuferklofter zu Gamming für 57 fl . 3 kr . fort.
Aus dem übrigen Deutfchland find Miniaturen diefer Zeit äusserft

feiten . Diefer Zweig der Kunft hält hier nicht Schritt mit der Tafel¬

malerei. Ein Codex der Bibliothek in Heidelberg , biblifche Bücher

in deutfcher Sprache enthaltend , und ein Gebetbuch aus Hildesheim,

wahrfcheinlich bald nach 1410 (Mufeum in Berlin ) zeigen den Einfluss

der kölnifchen Malerfchule. Labarte führt ein Speculum humanae

salvationis (Nr . 511 lat . der parifer Bibliothek ) an , deffen Bilder,

grau in grau mit leicht bräunlichem Ton für die Fleifchpartien und grün¬

lichem für die Landfchaft , gut gezeichnet find , aber » im Ganzen den Ein¬

druck des Barbarifchen machen ; « Sighart die Legenda aurea desjacobus

a Voragine mit fein colorirten Federzeichnungen , eine Bibel mit netten

1 Waagen a . a . 0 .
2 E . v . Sacken in Jahrbuch der Centralcommiffion II .

3 G . Heider , Beiträge zur christlichen Typologie in Jahrbuch der k . k . Central¬

commiffion V . — Schnaafe in Mittheilungen der k . k . Centralcommiffion VII .
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Miniaturen der fäugenden Gottesmutter und der Kreuzigung u . a . aus der
münchener Bibliothek . Ein reich mit Miniaturen und Initialen aus-
geftattetes Gebetbuch in der Stadtbibliothek zu Bremen gehört nach

Fig . 51 .
Aus einem Gebetbuche in Bremen.
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dem Stil der Bilder und Arabesken , nach der lehr durchgebildeten Land -
fchaft und dem Koftiim in den Anfang des fünfzehnten Jahrhunderts , könnteaber nach den im Calendarium vorkommenden Heiligen englifchen Urfprungsfein . 1 (Fig . 51 , Chriftus vor Pilatus aus diefem Gebetbuche .)

H. A . Müller in Miltheilungen der Centralcommiffion VIII .
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Nachweifen lässt fich der englifche Urfprung nur bei verhältniss-

mässig wenigen Miniaturwerken aus diefer Periode ; die Entfcheidung wird

durch den vorherrfchenden Gebrauch der franzöfifchen neben der lateinifchen

Sprache erfchwert. Doch pflegen die englifchen fich von den franzöfifchen

Miniaturen durch geringere Routine in der Zeichnung , anderfeits durch

lebendige und poetifche Auffaffung oder durch Vertiefung des Gedankens

zu unterfcheiden . Die ausführlichfte Kunde von den in England felbft vor¬

handenen Werken gibt Waagen in Treasures of art in Great-Britain . 1

Ein Pfalter im Britifh Mufeum (Arundel B 83) wird von Waagen

nach dem Schriftcharakter etwa in das Jahr 1310 gefetzt ; nach einer Notiz

in dem Buche felbft war der erfte Theil desfelben wenigftens fchon 1339

vorhanden , während das weitere erft gegen Ende des Jahrhunderts entftanden

fein mag . Die Vorliebe für die Allegorie tritt in den Darftellungen be-

fonders hervor . So zeigt ein Blatt einen Tempel , deffen Fundament die

Demuth , die Stufen Gebet , Reue , Beichte , Busse , Genugthuung , Almofen

und Faften , die Cardinaltugenden die Säulen , Gehorfam und Geduld die

Thüren bilden u . f. w.
Ein anderer Pfalter ebenda (Regia 2 B . VII) enthält vor dem Texte

eine biblifche Gefchichte in Bildern mit franzöfifchenUnterfchriften ; die Bilder

zeichnen fich durch originelle realiftifche Züge aus , wie z . B . Cain den er-

fchlagenen Abel unter Blättern zu verbergen fucht.

In einem Codex derfelben Bibliothek (Harleian 7026) , dem Fragment

eines Lectionariums , überreicht ein Benedictiner , Frater Johannes Siver-

was , vermuthlich der Maler , das Buch dem Befteller, Lord Lovell , beide

Portraits in fehr charakteriftifcher Auffaffung.

In einem 1430 gefchriebenön religiöfen Gedichte in altenglifcher Sprache

(Cotton . Fauftina , B . VI) kommen zum Theil diefelben Allegorien vor wie

in dem zuerft erwähnten Pfalter , z . B . der Baum der Tugenden und der

Baum des Lafters . Das bedeutendfte Blatt zeigt einen jungen Mann mit

dem Ausdruck gläubiger Hoffnung auf dem Sterbebette , am Fussende den

Tod als Gerippe , das Herz des Leidenden mit einem rothen Speer durch¬

bohrend , und einen fchwarzen Dämon mit der Hippe ; am Kopfende nimmt

ein Engel die als nacktes Kind dargeftellte Seele in Empfang ; oben die

Jungfrau als Fürbitterin bei Chriftus, welcher ihre Bitte bei dem thronenden

Gott Vater unterftützt . Alle Figuren haben lange Spruchbänder .

Unfer Gewährsmann zählt ausserdem noch auf im Britifh Mufeum ;

eine Vulgata (Regia 1 . D . I) kurz nach 1300 ; — Albumazar ’ s Aftro -

nomie , aus dem Perfifchen in das Lateinifche überfetzt von Georg Zothori

Zapari (Sloane 3983 ) um 1320 , merkwürdig namentlich desshalb , weil daraus

die damalige Manier , die Planeten und den Thierkreis darzuftellen , erficht-

1 London 1854 — eine erweiterte Bearbeitung feines : Kunstwerke und Künstler in

England .



232 Miniatur . VI . Capitel : Gothifche Zeit .

lieh wird ; — die Hiftorienbibel des Guyart du Moulin , (Reg . 17 .E . VII) datirt von 1356 , an Schönheit der Erfindung , Feinheit und Indi -
vidualifirung der Köpfe und Gefchmack in der Gewandung keinem Miniatur¬
werke der Zeit nachftehend ; — eine Vulgata (Regia I . E . IX) . etwa
1410— 1420 ; — ein Manufcript des täglichen Mariendienftes und anderer
Gebete (Regia 2 . A . XVIII) , gegen 1420, mit Bildern , welche hier und da
noch angelfächfifche Züge aufweifen, theils franzöfifchen, theils niederländi-
fchen Einfluss verrathen ; — ein Buch des gleichen Inhalts (Harleian 2900 )um 1430 ; —■ etwa gleichzeitig Lydgate ’s Gefchichte Königs Emund
des Heiligen in englifchen Verfen . In der Bodleyana in Oxford :das Pfalterium des Frater Robert von Ormesby , eines Mönchs zu Nor-
wich , etwa 1310— 1320 , mit geiftvoll erfundenen , zum Theil humoriftifchen
Randzeichnungen und entfprechenden Initialen ; — einen Pf alter in zwei
Bänden, um 1350 , mit heitern Monatsbildern und vorzüglichen Darftellungenaus dem alten und dem neuen Teftamente . Als Beifpiel der naiven An-
fchauungsart der Zeit mag angeführt werden , dass in den Randverzierungenzu einem Bilde , auf welchem Gott Vater und Chriftus neben einanderthronen , zwei Liebespaare angebracht find . — An den drei Werken , welcheder Band Bodl. 264 umfasst , dem Roman von Alexander dem Grossen in
franzöfifchen Verfen , einem englifchen Gedichte und Li livres du grautCaam find drei Hände thätig gewefen , von denen zwei namhaft gemachtwerden, der Franzofe Jehan di Grife 1340 und der Engländer Johannes .In einem aus dem fünfzehnten Jahrhundert flammenden fchönen Miffaleim Archiv zu Barcelona nennt fich als Maler Johannes Melec presbiteroriundus Bntanmae . Ein Miniator Richard Trampton war zur Zeit Hein¬rich’s V . ( 1413 — 1422) thätig , welcher Fürft von ihm einen Privilegiencodexmalen liess.

Hier möge auch eines hebräifchen Manufcripts Chumnafch undMackzor im Britifh Mufeum (Add . 11 . 639) gedacht werden , welches fehr
untergeordnete Zeichnungen zur Schöpfung , zur Gefchichte Abrahams undDavids enthält . Es flammt aus Frankreich und der erften Hälfte des vier¬zehnten Jahrhunderts , kann aber aus inneren und äusseren Gründen nichtals ein Werk der franzöfifchen Schule betrachtet werden . 1

Als Miniatoren der Zeit werden noch namhaft gemacht : der FranciscanerMathias Franz in Bamberg (Stadtbibliothek dafelbft) ; der DominicanerJoannes Januenfis (Bibliothek in München ) ; Sigfrid Kalb im Cifterzienfer-klofter Ebrach in Oberfranken (um 1303) , Albertus Ellendorfer in Prüfeningin der Oberpfalz ( 1384 ) , Priefler Engelhart im Klofler Reichenbach in derOberpfalz (Anfang des fünfzehnten Jahrhunderts ) ; Joh . Masco, Abt zu Ame -lunxborn , einem Cifterzienferftift im Braunfchweigifchen (J- nach 1366) , FraterConrad Biermann im Barfüsserklofler zu Hildesheim (1384) , Johann , fiol -
1 Waagen , treasures of art .
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fchriwere zu Göttingen , der 1425 ein Miffale für die Kirche zu Northeim
lieferte . Johannes Woluwe erhielt 1381 und 1382 von der Herzogin von
Brabant 210 Mutones für ein Buch , welches er fchreiben laffen und felbft

ausgemalt hatte . A . Huguet , lescrivain de Paris , führte 1398 für den Grafen

von Savoyen Miniaturen aus. Der grosse Bedarf veranlasste zu fabrikmässiger
Herftellung der Malereien, ganz befonders der immer allgemeiner werdenden

Randeinfaffungen, für welche man fich der Schablonen bediente .

VII.

Zeit der Renaissance in Nordeuropa .

Die realiftifche , individualifirende Richtung in der Malerei , von den

Brüdern van Eyck und deren Schule in den Niederlanden und weit über

die Nachbarländer hinaus zur Herrfchaft gebracht , bemächtigte fich nicht

nur des Kunftzweiges , mit welchem wir es hier zu thun haben , fondern

fand eben da einen vorzüglich günftigen Boden . Die portraitmässige Be¬

handlung der Figuren , die forgfame Durchführung des Details, das Streben

nach Naturwahrheit auch im Landfchaftlichen und Architektonifchen find

von nun an hervorftechende Züge der Miniaturmalerei , welche überdies an

den burgundifchen Fürften und Grossen die thätigften Förderer hatte . So

wird von Philipp dem Guten ( 1419 —' 1467 ) berichtet , dass er 1443 die

reichfte Bibliothek in Europa befeffen und allein der Stadt Brügge 935 Bände

überlaffen habe . Sein Schwager , der Herzog von Bedford (welcher während

der Minderjährigkeit Heinrich VI . von England Regent von Frankreich war) ,

Herzog Karl der Kühne und deffen Tochter Maria begünftigten ebenfalls

die Buchmalerei . Louis von Brügge , Herr von Gruithuyfen , Cavalier der

letztgenannten Fürftin , fammeltc die fchönften Miniaturwerke , von denen

ein grosser Theil an die Könige von Frankreich kam und noch heute einen

Beftandtheil der parifer Bibliothek bildet . Das Fragment eines Katalogs

vom Schlöffe la Ferte in Frankreich beweist , dass dafelbft im Jahre 1384

eine Bibliothek von wenigftens 46 Büchern beftanden hat . Der Handel mit

Büchern wurde fchon feit dem dreizehnten Jahrhundert gewerbsmässig be¬

trieben von den stationariis und librariis . Der Buchhändler Jacques Raponde

in Paris lieferte dem Herzog Philipp dem Kühnen von Burgund ( 1363 bis

1404 ) Bücher zu 400 — 600 Goldthalern und eine im vorigen Abfchnitt

(S . 223 ) erwähnte Bilderbibel ift auf etwa 28,000 sols oder 13,000 francs

gekommen .
In einzelnen Miniaturwerken diefer Zeit glaubt man die Hand der

berühmteften Meifter der flandrifchen Schule zu erkennen . So werden in
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